
Die LBS-Gruppe gehört zur Sparkassen-

Finanzgruppe und ist mit einem Markt-

anteil von fast 38 Prozent die Nummer

1 der Bausparkassen in Deutschland. Sie

besteht aus 11 Landesbausparkassen mit

abgegrenzten Geschäftsgebieten, be-

treut mehr als 9 Millionen Kunden und

weist einen Bestand von 11,25 Millionen

Bausparverträgen mit einem Volumen

von  226,7 Milliarden Euro auf. Im Jahr

2002 registrierte die LBS rund 1,4

Millionen Neuverträge mit einer Bau-

sparsumme von 28 Milliarden Euro und

zahlte annähernd 10 Milliarden Euro für

den Wohnungsbau aus. 

D
ie LBS Norddeutsche Landesbausparkasse

(LBS Nord) konnte für das Jahr 2002 mit

207.261 Neuverträgen mit einem Gesamtvo-

lumen von 3,8 Milliarden Euro das erfolg-

reichste Jahr in der Geschichte des Instituts

verzeichnen. Die Zahlen belegen deutlich,

dass die wirtschaftlichen Rahmenbedingun-

gen im Gegensatz zu anderen Branchen keine

negativen Auswirkungen

auf die Landesbauspar-

kassen haben. Vielmehr

schlägt sich hier eine

generell wachsende Si-

cherheitsorientierung in

der Bevölkerung nieder,

die den Trend nach wert-

stabilen Anlagen zur eige-

nen Zukunftssicherung

nach sich zieht. Die ange-

spannte Situation an der

Börse trägt ein übriges

dazu bei, dass Bausparen

und Immobilien derzeit

sehr gefragt sind.

An die Unternehmens-

steuerung stellt ein solch

rasches Wachstum hohe

Anforderungen. Jens

Business Intelligence

LBS Nord integriert Daten zum Aufbau eines Steuerungs-

konzepts für das Gesamtunternehmen.

Über ETL zur umfassenden
Datenintegration
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Rohloff von der LBS Nord berichtet, dass sich

aufgrund der Jahr-2000-Problematik, der

Wirtschaftsunion sowie des Eingehens einer

Kooperation mit mehreren Landesbauspar-

kassen zum Aufbau einer übergreifenden IT-

Gesellschaft im Grunde alle Quellsysteme für

das Reporting verändert haben. „Das vorhan-

dene Berichtswesen auf der Basis von Excel

war über lange Zeit gewachsen und entspre-

chend ohne durchgängiges Konzept. Wir

haben das Berichtswesen neu aufgebaut und

mit Hilfe eines zentralen Datenpools abgebil-

det. Hierzu haben wir die erforderlichen

Daten aus unseren Kernsystemen integriert.

Letzen Endes ist unser Ziel der Aufbau eines

Data Warehouse, in dem alle Informationen

enthalten sind. Aufsetzend darauf wollen wir

dann eine Gesamtunternehmenssteuerung

aufbauen“, so Rohloff.

Zur Verwirklichung dieser Pläne musste

zunächst eine entsprechende Datenbasis

geschaffen werden. Das bedeutete, dass

zunächst das Thema ETL, also die Extraktion

der Daten aus den Vorsystemen, deren

Umwandlung (Transformation) für die mehr-

dimensionale Analyse sowie das Laden in die

Berichtssysteme geklärt werden musste. Als

die LBS Nord mit diesem Projekt begann, hat-

ten die etablierten Data-Warehouse-Anbieter

jedoch zum großen Teil noch gar kein ETL-

Tool im Angebot. Es folgte eine Ausschrei-

bung, an der mehrere Unternehmen teilnah-

men. Letztendlich überzeugte das Unterneh-

men Group 1 Software aus München mit dem

Data Load Server, insbesondere auf Grund

seiner umfassenden Funktionalität sowie dem

positiven Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Nach der Umstellung der operativen Systeme

war das erste Ziel die Sicherstellung der

Datenversorgung für die Analysten. „Durch

den kompletten Wechsel aus der alten Welt in

eine neue konnten wir gleichzeitig die Vor-

aussetzung schaffen, dass die Analysten nur

noch eine Quelle haben, aus der sie sich

Daten beschaffen können“, kommentiert

Rohloff. Die Umstellung erfolgte problemlos

und im vorgegebenen

Zeitrahmen. Der größte

Zeitaufwand in diesem

ersten Projektabschnitt

für das Data Warehouse

entfiel auf die Informa-

tionserhebung, also die

Definition der Inhalte

unter Einbeziehung der

Fachbereiche, dann folgte

der Aufbau des Datenmo-

dells, die Marktrecherche

und die Anbieterauswahl.

Zunächst wurden inner-

halb von 18 Arbeitstagen

die 40 wichtigsten Tabel-

len (incl. Ladevorgängen)

realisiert. Im Nachgang

wurden dann das operati-

ve Berichtswesen, Kredit-

wesenmeldungen, Daten-
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meldungen an die Bundesgeschäftsstelle u.ä.

umgesetzt.

„Ursprünglich hatten wir tatsächlich nur den

Aufbau eines Data Warehouse geplant,

jedoch gehen wir inzwischen weit darüber

hinaus. Wir betreiben heute nicht nur das

Data Warehouse, sondern bewältigen eine

komplette Datenintegration im Unterneh-

men. Dabei unterstützen wir die unter-

schiedlichsten - auch operativen - Systeme

mit diesem Werkzeug, versorgen gezielt mit

Informationen und gleichen Informations-

defizite aus. Man muss sich das so vorstellen,

dass es zwischen den Systemen eine Art

Datenbus gibt, in dem Daten ausgetauscht

und bewegt werden, die teilweise sogar

einen sehr operationellen Charakter haben“,

erläutert Rohloff. „Die Software von Group 1

ist ein Werkzeug, mit dem man diesen

Datenaustausch sehr elegant, schnell und

effizient einrichten kann. Das sieht man

schon allein daran, dass wir das System mit

nur zwei Mitarbeitern komplett betreiben. Es

ist sehr schnell und intuitiv, aber dennoch

mächtig genug, um - ohne im eigentlichen

Sinne zu programmieren - Daten hin und

her zu bewegen und zu bearbeiten“, so Roh-

loff weiter. 

Die Lösung von Group 1 wurde im Lauf der Zeit

kontinuierlich weiterentwickelt. Durch die Ent-

scheidung für die Einführung der Balanced

Scorecard kamen z.B. wesentlich mehr Themen

in die Berichterstellung hinein als früher.

„Besonders wichtig war uns dabei die Anbin-

dung sowohl an unsere Kernanwendungen

LBS online und SAP als auch die Integration

unseres CRM-Systems. So können wir zum

Beispiel den Nutzungsgrad unseres CRM-

Systems in Korrelation mit dem Neugeschäft

oder der Bestandsbearbeitung bringen, so dass

wir auch messen können, wie effektiv diese

Software eingesetzt wird. Die Grundvorausset-

zung für solche Anwendungen ist natürlich die

Möglichkeit, Daten aus den verschiedensten

Systemen zu integrieren und damit der Einsatz

der Lösung von Group 1, die somit einen wirk-

lichen Unternehmensmehrwert für uns

bedeutet“, so das abschließende Resümee von

Rohloff. ❑

Autor: Group 1 Software

Die LBS Nord hat ein Data Warehouse aufgebaut, in dem

alle Informationen enthalten sind, die zum Aufbau eines

Steuerungskonzepts für das Gesamtunternehmen erfor-

derlich sind. Die Datenintegration erfolgt dabei mit der

Technologie von Group 1, die den schnellen und effizien-

ten Datenzugriff auf die unterschiedlichsten Systeme ge-

währleistet, ohne zusätzlichen Programmieraufwand nach

sich zu ziehen.
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